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nicht bejonders fdhwer fein Ddiirfte. Deven Vetrieb aber hat {ich o
su geftalten, dap fie i) felber erbalten, dag beit Gas, Waifer,
Eleftrizitdt ufiv, werden an die Einwobner zu den Selbftfojten ab-
aegebent, weil alle Ueberidhiiffe aud den Gemeindewerfen indiveften
Steuern auf den KRonfum gleichfommen. Im {ibrigen ift e notwendig,
dap wir uns jeweilen dad Gemeindebubget griindlich anfehen und alle
unniigen Ausdgaben, befonderd jene, die nicht im Jnterefje der UU-
gemeinbeit gemadht werden wollen, befdmpfen. Sodann ijt unjer
oberfter Grundfag, dap alle nofwendigen Ausgaben durdh) divefte
progreflive Steuern auf dag Einfommen und dad Vermibgen gedectt
werden. Wo ed fich um die Finanzierung jozialer Mapnabmen handelt,
diivfen wir nicht vor einer Erhshung der Steuern uriic{chrecten. Man
vergeffe nicht, dap davon die BVefigenden weit ftarfer betroffen werden
alg die Arbeiter. Ao wir aber die Mobglichfeit haben, auBerordent-
liche Gemeindefteuern einzufiibren, wie Grunditiicgewinn-, Hand-
anderungs- und Liegenfchaftenftener, diivfen wir nidht zogern, ed 3u
tun. Befonders die miibelofen Gewinne aud der Wertvermebrung
beg Grund und BVobens follen gehdrig sur Vefteuerung herangezogen
werden. AUn einem verfchuldeten Gemeimwefen hat niemand weniger
Sntereffe alg die QArbeiter{chaft, darum fann fie nicht dulden, dap
durch ungeniigenden Steuerbezug eine Defizitivirtichaft eim'eifst, dap
die Schulden fich hHaufen, an denen eine jpdtere Generation neben dev
Lofung der ibr jufommenden AUufgaben noch zu tragen bHat.

@ommuna[pnhttf' Hinter dem Wort ftecft mebr, alg man a{I
gemein annimmt. Ein ungeheurer Kompler von Fragen und PVroblemen
tut {ich auf und unfere Genoffen haben die Pflicht, fich darin juredht-
sufinden, miiffen von foxtaliftifchem Geift bejeelt an fie bexanne&n
ant threr Lofung arbeiten. Wir fagen ¢8 offen, mit ,vevolutiondven”
Pbhrafen fommt man dabei nicht aug, hier gilt es praftifhe Gegen-
warts: und Jubunftsarbeit zu Ietften ein groBes Reformiverf in
AUngriff ju nehmen, dag in feiner Tendeny durdhaus rvevolutiondr i,
wetl ed die Umgeftaltung der gegenmwdrtigen Gefellfchaftdordbnung jum
3iele hat. Das affive Eingreifen in die Kommunalpolitif ift aber fitr
unfere Genoffen audy eine Schule, die beffer ift ald alle {chonen Theo-
rien und dDic notwendig ift ald Vorarbeit fiir die endliche Vertwivt-
fichung des foztaliftifchen Enbdziels,

Boltdbegehren (Qnitiative)
betreffend bdic
Erhebung eciner ecinmaligen BVermvgendabgabe.
Die unterzeichneten ftimmberechtigten Schweizerbiivger ftellen bievmnit
gemd AUrt. 121 der BVundesverfaffung und gemdf dem Bunbdedgefes vom

27. Sanuar 1892 iiber bad Werfabren bei Volfdbegehren und lefttmmunqen
betr, Nepifion der BVundedverfajjung folgended Begebren :

Der Bunbesverfajjung wird folgender Artifel 42 bis eingefiigt :

1. Devr Bund erhebt eine einmalige Vermibgendabgabe zu dem Jmwecte,
fich, ben RKRantonen und den Gemeinden die Crfiillung der fozialen Wufgaben
aun ermiglichen, )
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2. Abgabepflichtig find die nafiivlichen und bdie juriftifchen Perfonen.

3. BVon der Entrichtung der AUbgabe find Defreit :

a) @er Bund und die Kantone und ibre WUnftalten und Vetriebe, {oivie die
unter ihrer Verwaltung ffehenden Spezialfonds, die Schweizerijche Natio-
nalbanf, die Schweizerifche LUnfallperficherungdanitalt und die Sdhivei-
serifche Alfoholverwalfung ; .

b) bie Gemeinden {owie bdie andern Bifentlich-vechtlichen und fivchlichen
RKRirperichaften und WUnjtalten fiir dag Vermbgen, dasd ald {oldhed obder
mit jeinem Crivag dffentlichen Sweckten dient ;

¢) bie iibrigen RKRidrperichaften und Unjtalten fiiv dad Vermibgen, dasd als
folched oder mit feinem Crivag Kulfud- oder Unfervichtdzwecden odber der
GFriivforge fiir AUrme und RKranfe fowie fiir AUlter und Jnpaliditdt oder
andern augichlieflich gemeinniigigen Stecten dient.

4. Abgabepflichtig ift dad gefamte Vermbgen nach WUbzug dev Schulden.
Lorbehalten bleiben die BVeftimmungen der Jiffern 5, 6 und 9.

5. Q8 abgabepflichtiged Wermibgen nafiivlicher Perfonen gilt nicht der
Haugrat big auf einen Betrag von Fr. 50,000.

6. A3 abgabepflichtiged Vermibdgen juriftifjcher Perjonen gelten nicht :

a) Dad einbezabhlte Grund- oder Stammfapital;

b) bie Riictlagen fiiv ausihliehlich gemeinniigige oder YLWoblfahrisawecte,
deren Verwendung zu folchen Swecten gefichert ift. _

7. Giiv die Veranlagung der Vermbgensdabgabe wird dasd Wermibdgen
vont Ebhegatten, die nicht dauernd voneinander getrennt [eben, ufammens
gerechnet.

8. Giir die peripnliche und fachliche Ubgabepflicht und die Einjchdtung
ift der 31, Degember 1922 ald Stichtag mafgebend.

9. AUbgabepflichtig ift bei natiivlichen und juriftifhen Perfonen nur der
den Betrag von Fr. 80,000 iiberfteigende Teil Ded Wermbgens.

Der abgabefreie %eﬁ:ag erhBbht fich bei Familien : a) fiiv die CEhefrau um
Fr. 30,000 ; b) fiiv jedes minderjibrige Kind wm Fr. 10,000,

10. Giv die natiirlichen Perfonen betrdgt die Vermbgendabgabe fiiv die
et it e n angefangenen ober vollen

&, pom Hunbert

fiiv die nadhiten 50,000 des abgabepflichtigen Vermdgend 8
angefangenen odev vollen 50,000 ,, ,, ” 10
” ” ” 1 OOIOOO ” 1 /4 ” 1 2
r’” "o ” 2001000 " n ” l 4
” & w 300,000 ” » 16
14 n ’” 400! 000 ”n I‘I " 1 8
{4 ” " 600;'000 ” " »” 20
” 14 7 1 IOOOIOOO " e 4 22
r” " 7" 1 ’OOOJOOO ” r/4 ”n 24
” ” ” 1 IOOOIOOO ;I “ Fid ” 26
r” ” »n 2 ’ OOOIOOO ” " ” z 8
” " 1 210001000 ” n ” 30
’” r 14 ZIOOOIOOO 174 Fid ” 32
r” " ” 2’000!000 144 »n 144 34
" 14 ” 2f000;'000 114 I{4 ” 37
” Iid " 210001000 7 I/ 144 40
I/4 7 ” 2 1000 4 000 e ” " 43
r » » 3,000,000 , # # 46
” ” ’” 3IOOOIOOO ” n /4 49
” . om ” 3f0001000 ” ” ” 52
144 7 4 310001000 {4 Iid ” 56
fiiv alle weiteren BVetrdge . . . . . . 60

Gir juriftifche Perfonen betrdgt die Vermbgensabgabe 10 pom Hunbert
De8 abgabepflidhtigen Lermibgens.
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11, Die Vermdgendabgabe ift vom 1. Januar 1923 an mit 6 vom Hundert
3 verzinfen,

12. Die Vermbgendabgabe fann in einem Betrage ober innert drei Jabren
in jdabrlichen Tilgungsraten enfrichtet roerden.

13. Nadweislich felbit gezeichnete Obligationen ober RKaffajdheine des
Bunbed werden zu einem zu beftimmenden Kurje an Jahlungsdjtatt genommen.

Durch Bunbedgefes wird beftimme, ob und unter welchen Bebingungen
Obligationen vont Kanfonen und Gemeinden und andere Vermibgensdmwerte an
SBablungsitatt genommen werden. :

Gbhenjo fann der AUbgabepflichtige verpflichfet werdben, Wertpapieve und
anbere Vermbdgensdwerte an Jablungditatt abzuliefern,

®Die Fdlle diefer Naturalabgabe wie dDie Vewerfungdgrundiase iwerden
durch Bundedgefess feftgelegt.

14. Veranlagung und BVezug der Vermbdgendabgabe erfolgt nad) Weifung
und unter Aufficht ded Bunbed dburcdh die KRantone. Die RKoften werden von
Bund, Kantonen und Gemeinden entiprechend ihrem Unteil am CErtrag dev
Bermbgendabgabe gefragen.

15. ®Die Vundedverfammiung ftellt nadh Unnahme ded Verfafjungs-
artifel8 durch dringlichen Vunbedbelchluf diejenigen WVor{dhriften auf, welche
eine volle ftewerliche Grfafjung ded in Wertpapieren liegenden Vermbdgens
fichern und dbie RKRapifalflucht ingd Ausland verhinbern.

Autf einen bejtimmten Termin ift namentlich die Ubjtempelung der Wert-
papiere durch den Staat u ordnen. Vet Wertpapieren, die der Ubftempelung
entzogen werden, erliftht Die IJablungdpflicht bed- betreffenden Schulbners.

16. ®ie Selbittaration ift obligatori{ch.

QAUlle natiirlichen und juriftifchen Perfonen find dber Steuerbehdrde gegen-
fiber zur Austunft verpflichtet. Indbefondeve find die Geldinjtitute verpflichtet,
fich allen KRontrollmapnabmen der Ginjchdsungsorgane zu untevziehen.

17. YUnter welchen Worausfegungen eine NRevifion der CEinfdhdsung
erfolgen fann, beftimmet dagd Gefes.

18. ®ie Kantone und die Gemeinden erbalten je 20 vom Hundert dev in
threm Gebiet eingebenden AUbgabebetrige, Nadhiteuern, infen und BVujen.
Dte {ibrigen 60 vom Hundert fallen dem Bund 3u.

19. Nach Erbhebung der einmaligen Vermbgendabgabe tritt diefer Ver-
faffungdartifel wieder auper Kraft.

112



	Volksbegehren (Initiative) betreffend die Erhebung einer einmaligen Vermögensabgabe

